Satzung
Uber die StralBenreinigung im Gebiet der Gemeinde Emleben

Auf Grund des § 19 Abs. 1 der Thiringer Kommunalordnung (TharkKO) vom 16.
August 1993 (GVBI. S. 501) zuletzt geédndert durch das 3. Gesetz zur Anderung
der ThirKO vom 18.07.2000 (GVBI. S. 177) und des 8§ 49 des Thiringer Stral3en-
gesetzes (ThurStrG) vom 07.Mail993 (GVBI. S. 273) hat der Gemeinderat der
Gemeinde Emleben in seiner Sitzung am ................ folgende Satzung Uber die
Stral3enreinigung im Gebiet der Gemeinde Emleben beschlossen:

Allgemeine Bestimmungen

§1
Ubertragung der Reinigungspflicht

(1) Die Verpflichtung zur Reinigung der 6ffentlichen Stral3en nach § 49 Abs. 1 und
3 ThurStrG wird nach Mal3gabe der folgenden Bestimmungen auf die Eigentu-
mer und Besitzer der durch o6ffentliche Stral3en erschlossenen, bebauten und
unbebauten Grundstiicke Ubertragen.

(2) Der Gemeinde verbleibt die Verpflichtung zur Reinigung fur die Fahrbahn und
Uberwege der in Anlage 1 aufgefiihrten Stral3en (StraRenabschnitte).

(3) Soweit die Gemeinde nach Abs. 2 verpflichtet bleibt, bt sie die Reinigungs-
pflicht als 6ffentlich—rechtliche Aufgabe aus.

§2
Gegenstand der Reinigungspflicht

(1) Zu reinigen sind:

a) innerhalb der geschlossenen Ortslage (8 5 Abs. 1 Satz 2 ThurStrG) alle
Offentlichen Stral3en

b) aul3erhalb der geschlossenen Ortslage die offentlichen Stral3en/Stral3enab-
schnitte, an die bebaute Grundstiicke angrenzen (8 49 Abs. 1 ThiurStrG)
und die in Anlage 2 zu dieser Satzung aufgefihrt sind

(2) Die Reinigungspflicht erstreckt sich auf:
a) die Fahrbahn einschlief3lich Radwege, Mopedwege und Standspuren
b) die Parkplatze
c) die StralR3enrinnen und Einfluss6ffnungen der StraRenkanale
d) die Gehwege und Schrammborde
e) Boschungen, Stutzmauern und ahnliches
f) die Uberwege

(3) Gehwege im Sinne dieser Satzung sind die fir den Fufdgangerverkehr aus-
dricklich bestimmten und &uf3erlich von der Fahrbahn abgegrenzten Teile der
Stral3e, ohne Rucksicht auf ihren Ausbauzustand und auf die Breite der Stral3e
(z. B. Burgersteige, unbefestigte Gehwege, Seitenstreifen) sowie rdumlich von
einer Fahrbahn getrennte selbststéandige Fu3wege. Soweit in Fuldgangerzonen
(Zeichen 242 StVO) und in verkehrsberuhigten Bereichen (Zeichen 325 StVO)
Gehwege nicht vorhanden sind, gilt als Gehweg ein Streifen von 1,5 m Breite

entlang der Grundstiicksgrenze, Sicherheitsstreifen bis 0,5 m, sog. Schramm-
borde, sind keine Gehwege im Sinne dieser Satzung.



(4) Uberwege sind als solche besonders gekennzeichnete Uberwege flr den FuR-
gangerverkehr sowie die Uberwege an Stral3enkreuzungen und Einmutndun-
gen in Verlangerung der Gehwege.

§3
Verpflichtete

(1) Verpflichtet im Sinne dieser Satzung fur die in 8 1 bezeichneten Grundsticke
sind die Eigentimer, Erbbauberechtigte, Wohnungseigentimer, Niel3braucher
nach 88 1030 BGB sowie sonstige zur Nutzung der Grundstiicke dinglich Be-
rechtigte, denen — abgesehen von der oben erwédhnten Wohnungsberechti-
gung — nicht nur eine Grunddienstbarkeit oder eine beschrankte personliche
Dienstbarkeit zusteht.

(2) Gleiches gilt fur sonstige Besitzer, die das Grundstiick gebrauchen, wenn sie
die durch diese Satzung begriindeten Verpflichtungen vertraglich tbernommen
haben und wenn dazu die Gemeinde ihre jederzeit frei widerrufliche Genehmi-
gung erteilt hat.

(3) Die nach den Absatzen 1 und 2 Verpflichteten haben in geeigneter Weise Vor-
sorge zu treffen, dass die ihnen nach dieser Satzung auferlegten Verpflichtun-
gen ordnungsgemald von einem Dritten erfullt werden, wenn sie das Grund-
stuck nicht oder nur unerheblich selbst nutzen. Name und Anschrift des Dritten
sind der Gemeinde umgehend mitzuteilen.

(4) Verpflichtete nach Absatz 1 kdnnen nur dann in Anspruch genommen werden,
wenn die Reinigungspflicht gegentber Verpflichteten nach Absatz 2 nicht
durchsetzbar ist.

(5) Liegen mehrere Grundsttick hinter einander zur sie erschlielRenden Stral3e, so
bilden das an die Stral3e angrenzende Grundstiick (Vorderliegergrundsttick)
und die dahinterliegenden Grundstticke (Hinterliegergrundstiick) eine Straf3en-
reinigungseinheit. Hinterliegergrundstiicke sind jedoch nur solche Grundsti-
cke, die nicht selbst an die offentliche Stral3e oder einen offentlichen Weg an-
grenzen. Die Grundsticke bilden auch dann eine Strafl3enreinigungseinheit,
wenn sie durch mehrere Stral3en erschlossen werden. Hintereinander zur sie
erschlielRenden Stral3e liegen Grundstlicke dann, wenn sie mit der Hélfte oder
mehr ihrer dieser Stral3e zugekehrten Seite hinter dem Vorderliegergrundsttick
liegen.

Die Eigentimer und Besitzer der zur Stral3enreinigungseinheit gehdrenden
Grundstiicke sind abwechselnd reinigungspflichtig. Die Reinigungspflicht
wechselt von Woche zu Woche. Sie beginnt jahrlich neu it dem ersten Montag

eines jeden Jahres bei den Verpflichteten des Vorderliegergrundstiicks, fortfah-
rend in der Reihenfolge der dahinterliegenden Gundstlcke.

§4
Umfang der Reinigungspflicht

Die Reinigungspflicht umfasst
a) die allgemeine StralRenreinigung (88 5 bis 8) und

b) den Winterdienst (88 9 und 10)



I
Allgemeine StralRenreinigung

§5
Umfang der allgemeinen SralRenreinigung

(1) Die ausgebauten Stral3en (Stral3enabschnitte, Stral3enteile) sind regelmanRig
und so zu reinigen, dass eine Storung der 6ffentlichen Sicherheit und Ordnung,
insbesondere eine Gesundheitsgeféahrdung infolge Verunreinigung der Stral3e
aus ihrer Benutzung oder durch Witterungseinflisse vermieden oder beseitigt
wird. Ausgebaut im Sinne dieser Satzung sind Stral3en (Straf3enabschnitte,
Stral3enteile), wenn sie mit einer festen Decke (Asphalt, Beton, Pflaster, Teer
oder einem in ihrer Wirkung ahnlichen Material) versehen sind.

(2) Bei nicht ausgebauten Stral3en (Stral3enabschnitte, Stral3enteile) oder Stral3en
mit wassergebundener Decke umfasst die Reinigung nur das Beseitigen von
Fremdkorpern, groben Verunreinigungen, Laub, Schlamm und &hnlichem.

(3) Der Staubentwicklung beim Stral3enreinigen ist durch Besprengen mit Wasser
vorzubeugen, soweit nicht besondere Umstande entgegenstehen (z. B. ausge-
rufener Wassernotstand).

(4) Bei der Reinigung sind solche Geréte zu verwenden, die die Stral3e nicht be-
schadigen.

(5) Der StralRenkehricht ist sofort zu beseitigen. Er darf weder Nachbarn, noch
StralRensinkkasten, sonstigen Entwasserungsanlagen, offenen Abwassergra-
ben, offentlich aufgestellten Einrichtungen (z. B. Papierkdrbe, Glas- und Pa-
piersammelcontainer) und 6ffentlich unterhaltenen Anlagen (z. B. Gruben, Ge-
wasser usw.) zugefuhrt werden.

§6
Reinigungsflache

(1) Die zu reinigende Flache erstreckt sich vom Grundstlick aus in der Breite, in
der es zu einer oder mehreren Straf3en hin liegt, bis zur Mitte der Stral3e. Bei
Eckgrundstucken vergrof3ert sich die Reinigungspflicht bis zum Schnittpunkt
der StralRenmitte. Bei Platzen ist auRer dem Gehweg und der Stral3enrinne ein
4 m breiter Streifen — vom Gehwegrand in Richtung Fahrbahn bzw. Platzmitte
— zu reinigen.

(2) Hat die Stral3e vor einem Grundstick eine durch Mittelstreifen oder &hnliche
Einrichtung getrennte Fahrbahn, so hat der Verpflichtete die gesamte Breite
der seinem Grundstiick zugekehrten Fahrbahn zu reinigen.

87
Reinigungszeiten

(1) Soweit nicht besondere Umstéande (pl6tzlich oder normalen Rahmen Utberstei-
gende Verschmutzung) ein sofortiges Raumen notwendig machen, sind die
Stral3en durch die nach § 3 Verpflichteten einmal wochentlich am Tage vor ei-
nem Sonntag oder einem gesetzlichen Feiertag, und zwar

a) in der Zeit vom 01. April bis 30. September bis spatestens 18.00 Uhr

b) in der Zeit vom 01. Oktober bis 31. Marz bis spatestens 16:00 Uhr zu reini-
gen.

(2) Daruiber hinaus kann die Gemeinde bestimmen, dass in besonderen Fallen
(Veranstaltungen, Volks- und Heimatfeste, Umzige und &hnliches) einzelne
Stral3en zusatzlich gereinigt werden mussen. Derartige Verpflichtungen sind
offentlich bekannt zu machen.



3)

(1)

(2)

(1)

(2)

3)

(4)

Die Reinigungspflicht des Verursachers nach 8 17 Abs. 1 Thiringer Stral3en-
gesetz, 8 7 Abs. 1 BundesfernstraRengesetz und § 32 Abs. 1 Stral3enver-
kehrsordnung bleibt unberinhrt.

§8
Offentliche StraRenreinigung

Die Bestimmungen dieser Satzung gelten entsprechend auch fur die allgemei-
ne Reinigung der StralRenteile (8 2 Abs. 2 Buchstabe a bis ¢ und f) der in
einem Verzeichnis der Anlage | zu dieser Satzung aufgeftihrten Stral3en und
fir die Reinigungspflicht fir die Uberwege dieser StraRen.

Die Eigentimer der durch diese Stral3e erschlossenen Grundstiicke (8§ 3) ha-
ben das Recht und die Pflicht, sich der &ffentlichen StralRenreinigung zu bedie-
nen (Anschluss- und Benutzungszwang).

Winterdienst

§9
Schneerdumung

Neben der allgemeinen StraRenreinigungspflicht haben die Verpflichteten bei
Schneefall die Gehwege und Zugédnge zu Uberwegen auf ihrem Grundstiick in
einer solchen Breite von Schnee zu rdumen, dass der Verkehr nicht mehr als
unvermeidbar beeintrachtigt wird. Soweit die Fu3gdngerzonen (Zeichen 242
StVO) und in verkehrsberuhigten Bereichen (Zeichen 325 StVO) Gehwege
nicht vorhanden sind, gilt als Gehweg ein Streifen von 1,5 m Breite entlang der
Grundstlicksgrenze.

Bei Stral3en mit einseitigem Gehweg sind sowohl die Eigentimer oder Besitzer
der auf dem Gehweg befindlichen Grundstiicke als auch die Eigentimer oder
Besitzer der auf der gegenuberliegenden Seite befindlichen Grundstiicke zum
Winterdienst auf diesen Gehweg verpflichtet. In Jahren mit geraden Endziffern
sind die Eigentimer oder Besitzer der auf dem Gehweg befindlichen Grund-
stiicke, in Jahren mit ungerader Endziffer die Eigentimer oder Besitzer der auf
der gegenuberliegenden StralRenseite befindlichen Grundstiicke verpflichtet.
Die in Frage kommende Gehwegsflache bestimmt sich nach § 6 Abs. 1 der
Satzung, wobei bei den gegenuberliegenden Grundsticken deren Grund-
sticksbreite auf die Gehwege zu projizieren ist. Miindet in Stral3en mit einsei-
tigem Gehweg auf der dem Gehweg gegenlberliegenden Seite eine Stral3e
ein, so sind die Eigentimer oder Besitzer der Eckgrundstiicke verpflichtet, zu-
satzlich zu der vorstehend festgelegten Gehwegflache auch den Teil des
Gehweges von Schnee zu raumen, der gegenuber der einmindenden Stral3e
liegt, und zwar jeweils bis zur gedachten Verlangerung der Achse der einmiin-
denden Stral3e.

Die von Schnee geraumten Flachen vor den Grundsticken mussen so aufein-
ander abgestimmt sein, dass eine durchgehend benutzbare Gehwegflache
gewahrleistet ist. Der spater Raumende muss sich insoweit an die schon be-
stehende Gehwegrichtung vor den Nachbargrundstiicken bzw. Uberwegrich-
tungen vom gegeniberliegenden Grundstick anpassen.

Fur jedes Hausgrundstick ist ein Zugang zur Fahrbahn und zum Grund-
stickseingang in einer Breite von mindestens 1,5 m zu r&umen.

Festgetretener oder auftauender Schnee ist ebenfalls — soweit méglich und
zumutbar — zu lI6sen und abzulagern.



(5) Soweit den Verpflichteten die Ablagerung des zu beseitigenden Schnees und
der Eissticke auf Flachen aul3erhalb des Verkehrsraumes nicht zugemutet
werden kann, darf der Schnee auf Verkehrsflachen nur so abgelagert werden,
dass der Verkehr und vor allem auch die Raumfahrzeuge moglichst wenig be-
eintrachtigt werden.

(6) Die Abflussrinnen missen bei Tauwetter von Schnee freigehalten werden.

(7) Die in den vorstehenden Absatzen festgelegten Verpflichtungen gelten fur die
Zeit von 7:00 Uhr bis 20:00 Uhr. Sie sind bei Schneefall jeweils unverziglich
durchzufihren.

8§10
Beseitigung von Schnee- und Eisglatte

(1) Bei Schnee- und Eisglatte haben die Verpflichteten die Gehwege, die Zugan-
ge zu Uberwegen, die Zugadnge zur Fahrbahn und zum Grundstickseingang
derart und so rechtzeitig zu bestreuen, dass Gefahren nach allgemeiner Erfah-
rung nicht entstehen kdnnen. Dies gilt auch fur ,Rutschbahnen®. In Ful3génger-
zonen und verkehrsberuhigten Bereichen findet 8 9 Abs. 1 Satz 2 Anwendung.
Bei StralRen mit einseitigem Gehweg findet fir die Beseitigung von Schnee-
und Eisglatte die Regelung des 8§ 9 Abs. 1 Satze 3 ff. Anwendung.

(2) Bei Eisglatte sind Burgersteige grundsatzlich in voller Breite und Tiefe, Zugan-
ge zur Fahrbahn und zu Uberwegen in einer Breite von 1,5 m abzustumpfen.
Noch nicht vollstdndig ausgebaute/fertiggestellte Gehwege mussen in einer
Mindesttiefe von 1,5 m, in der Regel an der Grundsticksgrenze beginnend,
abgestumpft werden. 8 9 Abs. 1 gilt entsprechen.

(3) Bei Schneeglatte braucht nur die nach 8 9 zu raumende Flache abgestumpft
zu werden.

(4) Als Streumaterial sind vor allem Sand, Splitt und &hnliches abstumpfendes Ma-
terial zu verwenden. Asche darf zum Bestreuen nur in dem Umfang und in der
Menge verwendet werden, dass eine uUbermafige Verschmutzung der Geh-
und Uberwege nicht eintritt. Salz darf nur in geringen Mengen zur Beseitigung
festgetretener Eis- und Schneerickstande verwendet werden.

(5) Auftauendes Eis auf den in Abs. 2 und 3 bezeichneten Flachen ist aufzuha-
cken und entsprechend den Vorschriften des 8§ 9 Abs. 5 zu beseitigen.

(6) Beim Abstumpfen und Beseitigen von Eisglatte durfen nur solche Hilfsmittel
verwendet werden, die die Stral3e nicht beschadigen.

(7) 8 9 Abs. 7 gilt entsprechend.

AV
Schlussvorschriften

§11
Ordnungswidrigkeiten

(1) Vorsatzige und fahrlassige Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften dieser Sat-
zung kdnnen gem. 8§ 19 Abs. 2 und § 20 Abs. 3 ThurKO in Verbindung mit § 17
des Gesetzes uUber die Ordnungswidrigkeiten mit einer Geldbuf3e bis zu dem
gesetzlich vorgeschriebenen Hochstbetrag geahndet werden. Das Gesetz Uber
Ordnungswidrigkeiten (OwiG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
19.02.1987 (BGBI. S. 602) findet Anwendung. Zustandige Verwaltungsbehdrde
im Sinne des 8§ 36 OwiG ist die Gemeinde.

(2) Ordnungswidrig handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. entgegen den 88 5 und 6 der Reinigung der Stral3en nicht oder nicht voll-
standig nachkommt,



2. entgegen des § 7 die Reinigungszeiten nicht beachtet,

3. entgegen den 88 9 und 10 der Beseitigung von Schnee, Schnee- und Eis-
glatte nicht, nicht rechtzeitig oder nicht vollstandig nachkommt.

8§12
Zwangsmalinahmen

Die Vollstreckung der nach dieser Satzung ergangenen Verwaltungsverfigun-
gen erfolgt nach dem Thuringer Verwaltungszustellungs- und Vollstreckungs-
gesetz (ThuirvwzVG) vom 07.08.1991 (GVBI. S. 285, 314) mittels Ersatzvor-
nahme auf Kosten des Verpflichteten oder Festsetzung eines Zwangsgeldes.
Das Zwangsgeld kann wiederholt werden

813
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung vom 29.07.1998 aul3er Kraft.

Emleben, d.

Stotzer
Bilrgermeister



	Satzung� über die Straßenreinigung im Gebiet der Gemeinde Emleben
	
	Allgemeine Bestimmungen



